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DieneueBarsoll frischenWindindieStrassebringen
AnderWengistrasse gibt es neu die Bar-Lounge «One& 1»: Geschäftsführer Besir Türk erzählt über das Konzept.

SusannaHofer

In Solothurn lockt dieneueBar-
Lounge «One& 1» an derWen-
gistrasse,womanmorgensauch
Kaffee trinken kann: Vor drei
Wochen ist sie eröffnetworden;
dort, wo vorher das Café Nyfe-
ler war. Geschäftsführer Besir
Türk hat das Lokal mit einem
Freund, Welat Demir, während
eines Jahres neu konzipiert und
umgebaut. Besir Türk: «Wir
kennen uns seit zwanzig Jahren
und sind daher ein familiäres
Unternehmen.»

Ausser den beiden arbeiten
ein weiterer Kollege, eine Kol-
legin und vier Aushilfenmit. So
könnendieÖffnungszeiten ab-
gedecktwerden: «One& 1»hat
nämlich 365 Tage im Jahr und
sieben Tage die Woche geöff-
net, bereits ab acht Uhr mor-
gens,wochentags bis 0.30Uhr,
am Wochenende bis 2 Uhr.

Werbung für das Lokal werde
vor allem via Social Media ge-
macht.

NamederBarhatmitder
SolothurnerZahlzu tun
Ein Blick in die Bar-Lounge
zeigt: SchwereSessel ladenzum
Verweilenein, ein farbigerKron-
leuchter dominiert den Raum
und die Barkarte hat ein breites
Sortiment. Der Name der Bar
habe mit der Solothurner Zahl
elf zu tun, aber eben auch mit
demKonzept, dassman sowohl
morgensKaffee trinkenkannals
auch abends der Raum als Bar
und Lounge fungiert.

Alle sollen willkommen
sein, sowohl Senioren als auch
junges Publikum.Bis Ende Jahr
kannman für vier Frankenmor-
gens Kaffee und ein Gipfeli be-
kommen. «Wir wollen dabei
auf die Reaktionen der Gäste
hören; fragen nach, ob ihnen

das Gebotene schmeckt», sa-
gen die beiden.

Sie haben Pläne, unten im
Haus eine Küche einzubauen
undso später auchEssenanbie-
ten zu können. Es solle ein be-
zahlbaresMenüsein, auchTake-
away. Es sei ein guter Ort, und
man wolle frischenWind in die
Strasse bringen. «Die Kunden
sollen sichhier einfachwohlfüh-
len», sodasZiel.Und:«Dashier
ist unsere Leidenschaft.»

TürkundDemir, die vonBiel
nach Solothurn kamen, können
sich vorstellen, später auch an-
dereLokale zueröffnenundsich
auch inderEventbranchezuen-
gagieren.«Wir sindhierherzlich
empfangen worden, und wir
wollen auch herzlich empfan-
gen.» Jedes Detail solle stim-
men. Während der Fussball-
WM ist ein Public Viewing ge-
plant. «Wir zeigenalleMatches,
ab 11 Uhr.»Geschäftsführer Besir Türk in seinem Lokal «One & 1» in Solothurn. Bild: José R. Martinez

WieweitermitderMutthornhütte?
Neubau oder nichtsmehr: Ein Konzept zeigt auf, welcheMöglichkeiten der SACWeissenstein nun hat.

Hans Peter Schläfli

DieKlimaerwärmungsetzt dem
Gletscher und dem Permafrost
in den Alpen zu. Das bekommt
auch dieMutthornhütte zu spü-
ren, die seitmehr als 125 Jahren
auf einem Felsvorsprung, fast
3000 Meter über Meer, weit
über den Kandergletscher ragt.
Wild, steinigundungezähmt ist
hierdieNatur, unddieSolothur-
ner Bergsteiger lieben das.

Aberdort,wobisherderBo-
dendurchPermafrost, also ewi-
ges Eis, zusammengehalten
wurde, gibt es nun jedes Jahr
Schmelzwasser. Wenn dieses
wieder gefriert, dehnt es sich
ausundentwickelt einegewalti-
geSprengkraft.DerFels verliert
denZusammenhalt undkommt
insRutschen.WegendieserGe-
fahr ist die Hütte gesperrt wor-
den.

EmotionalerWert steht im
Fokus
Mit über 2000 Mitgliedern ist
die SAC-Sektion Weissenstein,
der die Mutthornhütte gehört,
der grösste Verein des Kantons
Solothurn. Der finanzielle Ver-
lust sei deshalb tragbar, sagte
Präsidentin Fabienne Notter
dieser Zeitung vor ziemlich ge-
nau einem halben Jahr. Es gehe
vorallemumdenunschätzbaren
emotionalenWert.

Seit diesen Worten wurden
intensiveAbklärungengetroffen
und nun liegt ein 50-seitiges
Papier vor, das die möglichen
Varianten für die Mutthornhüt-
te aufzeichnet. «DieMutthorn-
hütte war fester und wichtiger
Bestandteil für einen grossen
Teil deraktivenMitgliederunse-
rer Sektion», schreibt die Präsi-
dentin in ihrer Einleitung zur
Ausgangslage.

«Nun sehen wir unsmit der
Tatsache konfrontiert, dass wir
unsere geliebte Mutthornhütte
in diesem Frühling aufgrund
vonklimatischbedingter, akuter

Felssturzgefahrdefinitiv schlies-
senmussten.» FabienneNotter
fährt fort: «Dies stellt uns als
Sektion vor eine grosseHeraus-
forderung: Wir müssen uns der
Frage stellen, obwir dieVerant-
wortung für einenNeubaueiner
Mutthornhütte übernehmen
können und wollen oder ob wir
dieLandschaft aufdemKander-
firn der Natur zurückgeben
möchten.»

Die rund2000Mitglieder
entscheiden
DerLichtblick:DieGebäudever-
sicherung hat dem SAC Weis-
senstein aufgrund des Nut-
zungsverbotes der jetzigen
Mutthornhütte im Fall eines
Neubaus einen namhaften Bei-
trag von rund 1,8 Millionen
Franken gesprochen. Das eröff-
ne Perspektiven, steht im Kon-
zept. Doch es muss schnell ge-

hen, denn das Geld der Gebäu-
deversicherung muss bis
spätestens 2027 beansprucht
werden, sonst verfällt es.

Im Januar 2023 haben nun
die rund 2000 Mitglieder der
SektionWeissensteinübermeh-
rereFragenzuentscheiden.Die-
se lauten:

— Wollen sie einem Neubau-
projekt für eine Mutthornhütte
an einem neuen Standort zu-
stimmen?

— Wenn nein, soll eine andere
SektiondieMöglichkeit bekom-
men, eine neueHütte amMutt-
horn zu bauen?

— Soll dieSektionWeissenstein
direkt denRückbau anstreben?

Entscheiden die Mitglieder im
Januar, dass der SAC Weissen-

stein die Mutthornhütte an
einem sicheren Platz neu auf-
bauen will, dann wartet eine
Jahrhundertaufgabeauf sie.Die
geologischen und glaziologi-
schen Gutachten des 50-seiti-
genDokuments führten die Ex-
perten zu zwei neuen, mögli-
chen Standorten im Westen
sowie Osten des Mutthorns.
Welcher esdannsein soll,müss-
te auch noch entschieden wer-
den. Zur Diskussion stehen so-
dann drei Hüttentypen:

— Ein Biwak als Stützpunkt für
anspruchsvolle alpine Unter-
nehmungen.

— Eine einfacheAlpinhütte für
geübte Berggänger.

— Eine Bergwanderhütte als
Ausflugsziel für Wanderer und
Etappenort für Bergsteiger.

Entscheidet die Versammlung,
dieMutthornhüttedefinitiv auf-
zugeben,darfmansienichtdem
Schicksal übergeben, sie muss
ordnungsgemäss rückgebaut
werden. Diese Kosten wären
durchdieGebäudeversicherung
gedeckt.

Als dritte Variante könnte
sich die Sektion Weissenstein
entscheiden, in Zusammen-
arbeit mit dem Zentralverband
desSAC, eineandereSektion zu
suchen,welcheeineneueMutt-
hornhütte errichtenmöchte. So-
fern sich eine interessierte Sek-
tion finden liesse, müssten die
weiteren Details noch ausge-
arbeitet werden.

Eine erste Diskussion über
die Frage «Wie weiter?» steht
am kommenden Mittwoch an.
Dann treffen sichdieMitglieder
inOberdorf zu einer Infoveran-
staltung.

Düstere Zukunft: Die Zeit der Mutthornhütte läuft ab. Wie weiter, heisst nun die Frage für den SACWeissenstein. Bild: Peter Lukas Meier

FDP-Versammlung
stützt ihreFraktion
Parteiversammlung Auf eine
engagierte Diskussion folgte
eine klare Positionierung, wie
derMedienmitteilung der FDP
der Stadt Solothurn zu entneh-
men ist. Mit 23 Ja-Stimmen,
einer Gegenstimme und einer
Enthaltung schloss sich die
FDP-Versammlung der Forde-
rung ihrer Fraktion an, die im
Gemeinderat bereits grünes
Licht bekam. Und zwar geht es
um eine mögliche Zentralisie-
rung der Stadtverwaltung im
geplantenNeubauderKantons-
verwaltung an der Werkhof-
strasse. Gemäss FDP-Gemein-
derat Markus Schüpbach, der
das Anliegen initiiert hat, ist
dies eine einmalige Gelegen-
heit für die Stadt, ihre auf neun
Standorte verteilte Verwaltung
an einemOrt zusammenzufüh-
ren und substanzielle Einspa-
rungen zu erzielen. Die Stadt-
verwaltung müsse das Poten-
zial einer Zentralisierung im
Rötihof seriös abklären, wenn
sie dieseGelegenheit nicht ver-
passen wolle, verlangte Schüp-
bach. Die FDP-Versammlung
sah dies ebenso: Mit einem so
klarenVotum imRückenwerde
sich die FDPmitNachdruck für
die eingehende Prüfung einer
Zentralisierung einsetzen, be-
kräftigte die Präsidentin der So-
lothurner Stadtpartei, Barbara
Feldges.

Ortspartei schicktSimon
Michel insRennen
Weiter stand die Nomination
für die Nationalratswahlen an.
Die FDP der Stadt Solothurn
hat dabei einstimmig den
Unternehmer und Kantonsrat
Simon Michel als Kandidaten
für die Nationalratswahlen
2023 nominiert, wie es in der
Mitteilung weiter heisst. Mit
Simon Michel könne die FDP
der Stadt Solothurn einen sehr
aussichtsreichen Kandidaten
präsentieren, so Barbara
Feldges. Im nächsten Schritt
wird er sich auf StufeAmtei der
Ausmarchung stellen und im Ja-
nuar schliesslich auf kantonaler
Ebene. (szr )


